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Protokoll des Arbeitsgesprächs „Literaturarchiv und Internet“ am 27. / 28. Mai 2009 im Goethe- und Schiller-Archiv Weimar

Teilnehmer mit Kontaktdaten: siehe Anhang
Herr Fischer und Herr Koltes begrüßen die Anwesenden.

Tagesordnung:

1. Begrüßung

2. Abstimmung über die Tagesordnung

3. Datenstandards für Digitalisate

4. KOOP LITERA

5. Literaturarchive und Außenwirkung

6. Schluß

zu 3. Datenstandards für Digitalisate

Auf der Grundlage der überarbeiteten DFG-Praxisregeln "Digitalisierung" vom April 2009 (www.dfg.de/forschungsfoerderung/wissenschaftliche_infrastruktur/lis/download/praxisregeln_
digitalisierung.pdf) diskutiert die Runde den Nutzen von Standards für die Beschreibung digitaler Bilder von Archivalien. Anhand der DFG-Empfehlungen (Standards, DFG-Viewer, Metadaten, Langzeitarchivierung) wurden die Auswirkungen auf die Arbeit der Literaturarchive diskutiert. Es wurde festgestellt, daß es bislang keine ausformulierten Metadaten-Standards für den Bereich der Nachlässe gibt Die DFG-Empfehlungen sind für Druckwerke ausgelegt.
Befürwortet wird die mit den DFG-Regeln beabsichtigte Durchsetzung von Qualitätsstandards in der Digitalisierung. Problematisch wird die für die Antragsteller verpflichtende Langzeitsicherung gesehen, da zum einen für die Langzeitsicherung noch keine konkreten Konzepte existieren und zum anderen viele Einrichtungen von ihren technischen, finanziellen und personellen Voraussetzungen her damit überfordert sind. In diesem Bereich kann es deshalb nur um Übergangslösungen gehen. Diskutiert wird hier die mögliche Nutzung der Infrastrukturen von Universitäten und größeren Forschungseinrichtungen.
Im Anschluß daran wurde über die URN-Problematik von für Handschriften-Digitalisate diskutiert. Mit Hilfe verschiedener Beispiele wurde versucht, das zugrunde liegende System zu ergründen. Näheres zur URN-Struktur und der Vergabepraxis an der Deutschen Nationalbibliothek siehe die Anfrage von Herrn Stahl bei der DNB - hier Anlage 3.

Gedanken aus der Diskussion:
· für eine „Anreicherung“ der Digitalisate mit Metadaten sollten die vorhandenen Katalog- bzw. Findbuchdaten genutzt und die Verknüpfungen weitestgehend maschinell erstellt werden. Unklar blieb, ob für jedes Digitalisat eine eigene URN vergeben werden muß oder ob Konvolute mit geordneter Struktur (wie Druckschriften) anders geordnet werden können
· homogene Datenstrukturen sind notwendig,

· eine einmal zugeordnete Adressen sollte dauerhaft sein,

· die Erschließung des Bestandes sollte eine Voraussetzung sein für die Digitalisierung sein, besser wäre noch, wenn die Digitalisierung mit der Erschließung einher ginge,

· die Festlegung von Standards wird nicht abgeschlossen sein,
· die Standards sollten eine Anbindung an Portale und übergreifende Bestandsdatenbanken sichern.
In Anlehnung an die RNA und OVG erarbeiteten die Teilnehmer der Weimarer Runde den Entwurf für  gemeinsame Meta-Daten-Standards für Handschriften-Digitalisate. Vorläufiges Ergebnis - siehe Anlage 2. 
Festlegungen:
1. Den an diesem Arbeitsgespräch verhinderten Mitgliedern unserer Runde werden die Vorschläge mit dem Protokoll zugesandt.

2. Alle Teilnehmer der Runde prüfen die vorgeschlagenen Standards auf Vollständigkeit, Praktikabilität und Schlüssigkeit in ihren Einrichtungen und senden Kommentare / Anregungen / Änderungen bis zum 24. Juli an Herrn Koltes.
3. Im Anschluß daran (Ende Juli) unterbreiten Herr Koltes und Frau Weber diese Standards der DFG mit dem Ziel, gemeinsam ins Gespräch über "unsere" Anforderungen an Standards für den DFG-Viewer bzw. die Anwendung auf die Formate METS/MODS.
(Anmerkung: Eine erste Kontaktaufnahme mit der DFG (Herrn Goebel) rief dort positive Resonanz hervor.)
zu 4. KOOP LITERA

Frau Weber berichtet über den aktuellen Stand bei KOOP LITERA Deutschland, über die erste Tagung am 17. / 18. 02. 2009 in Frankfurt und die Vorstellungen über die nächste Tagung vom 17. - 19. 02. 2010 in Berlin. Für Mittwoch, 17. 02., 14 - 18 Uhr, ist ein "Workshop Digitalisierung" vorgesehen, zu dem die DFG eingeladen wird. 
Gemeinsame Erarbeitung des Inhalts des Workshops: Vorgesehen sind zwei Themenbereiche in zwei Gruppen, jeweils mit Impulsreferat, am Ende eine Präsentation der Ergebnisse im Plenum.

1. Metadatenstandard Digitalisierung


Grundlage: Meta-Daten-Standards "unserer" Runde


Vorbereitung: Frau Weber / Herr Koltes

2. Strategie Sicherheitskopie und Entlastung der Handschriften


Digitalisierung und Verfilmung als Sicherung der Bestände

Vorbereitung: Frau Delf von Wolzogen / Frau Palm

Diskutiert wurde die Problematik, ob KOOP LITERA eine Konkurrenz ist zu anderen Organisationen wie dem Verein Deutscher Archivare und Archivarinnen, dem Verein Deutscher Bibliothekare, der Arbeitsgemeinschaft Literarischer Gesellschaften, dem Internationalen Museumsrat usw. sein könnte. Das ist nicht beabsichtigt, KOOP LITERA ist gedacht als neutrale Stelle zur Einbindung der betreffenden Gremien unabhängig von einer Vereins- / Verbandszugehörigkeit oder institutionellen Anbindung. KOOP LITERA ist als Ergänzung zu den anderen Einrichtungen zu sehen. Diese sollten aufgefordert werden, sich auch auf der Internetseite zu präsentieren.
zu 5. Literaturarchive und Außenwirkung

Herr Koltes stellt auf vielfachen Wunsch die Umbau- und Sanierungspläne für das Goethe- und Schiller-Archiv vor. In die Pläne flossen auch Überlegungen zu einer wirksameren Öffentlichkeitsarbeit mit ein.

Frau Delf von Wolzogen führt aus, daß sich im medialen Zeitalter die Rolle der Archive ändert, es werden andere Maßstäbe an die Öffentlichkeitsarbeit gerichtet. Neue Strategien müssen entwickelt werden, um diese Chancen und Herausforderungen nutzbringend wahrzunehmen. Gedanken darüber, wie sich die klassische Archivaufgabe - das Sammeln - an die Öffentlichkeit bringen läßt, hinausgehend über die Suche nach Sponsoren oder die Präsentation von Neuerwerbungen. Neue Wege über die Rolle der reinen Dienstleistungsfunktion hinaus zur Präsentation der Archive in der Öffentlichkeit müssen gefunden werden.
Herr Kortländer nimmt für seine Ausführungen den Beitrag von Sabine Brenner-Wilczek / Enno Stahl "Sammeln und Bewahren im elektronischen Zeitalter - Die Neudefinition der Literatur- und Kulturarchive" auch dem Archivtag in Essen 2006 zum Ausgangspunkt. Gedanken über ein mögliches Archivmarketing - Vermarktung unserer Kompetenz, d.h. vermitteln, was ist ein Archiv, welche Aufgaben hat es, was leistet es. Zusammenarbeit mit den Universitäten suchen, um Kurse zur Vermittlung der praktischen Arbeit im Archiv anzubieten.
Zu den Möglichkeiten einer Präsentation in der Öffentlichkeit zählen beispielsweise 1. die Pressearbeit (Vorstellung von Handschriften in Wort und Bild, interessante Archiv-Funde, -Schätze, Neuerwerbungen), 2. die Ausstellungstätigkeit (Wechselausstellungen, Vitrinen- oder Tafelausstellungen auf Reisen) in Abhängigkeit von den jeweiligen Möglichkeiten; Nutzung von Jubiläen. 3. Drucksachen wie Imagebroschüren, Faltblätter, Bestandsübersichten. 4. Fundraising, Wirtschaft ansprechen; den Unternehmen gegen ein Spende ein Event im Archiv anbieten. 5. Offene Depots bzw. Schaumagazine
Sammeln und Marketing: Das Archiv ändert sich auch durch die Aufnahme veränderter Materialien, nicht nur persönlicher Nachlässe, auch die von Vereinen und Organisationen. Zusammensetzung des Archivguts ändert sich, zunehmend auch elektronische Datenträger.

Die Diskussion zeigt das Problem aller hier vertretenen Archive auf: Es gibt selten eine gesonderte Personalstelle für die Öffentlichkeitsarbeit. Die Mitarbeiter bewerkstelligen dies neben ihrer eigentlichen Aufgabe. Hier ist der Widerspruch zwischen der Erfüllung der eigentlichen Archivaufgabe - Erschließung der Bestände, Sammeln und Bewahren - und der Vermarktung des Archivs, der Öffentlichkeitsarbeit, der Beantwortung von Anfragen.
In der weiteren Diskussion wurde die Frage aufgeworfen, welche konzeptionellen Überlegungen denkbar sind, diesem Dilemma abzuhelfen. Notwendig ist eine Kosten- / Leistungsrechnung - wofür wende ich meine Arbeitskraft auf.
zu 6. Schluß

Es gibt Interesse, die "Weimarer Runde" fortzusetzen in Ergänzung zu den KOOP LITERA-Tagungen im Februar. Die Vertreter des Goethe- und Schiller-Archivs erklären sich bereit, weiter die Organisation zu betreiben. Aufgrund der Sanierung des Gebäudes wird die nächste Veranstaltung auf Einladung von Frau Delf von Wolzogen in Potsdam stattfinden.

Thema des nächsten Arbeitsgesprächs:

Vorbereitung der KOOP LITERA-Tagung im Februar 2010, besonders des Workshops.

Termin für das nächste Arbeitsgespräch: 02. / 03. Dezember 2009 im Theodor-Fontane-Archiv in Potsdam
Anlagen zum Protokoll:

1. Teilnehmerliste

2. Meta-Daten für Digitalisate

3. Korrespondenz von Herr Stahl zu URN
Dr. Ulrike Bischof/Dr. Manfred Koltes

03. 06. 2009
Teilnehmer am Arbeitsgespräch „Literaturarchiv und Internet“

am 27. / 28. Mai 2009 im Goethe- und Schiller-Archiv Weimar

Dr. Vera Enke

Archiv der Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften

archiv@bbaw.de
Dr. Konrad Heumann

Freies Deutsches Hochstift, Frankfurt am Main

konrad.heumann@web.de

Dr. Cornelia Jahn

Bayerische Staatsbibliothek, München

cornelia.jahn@bsb-muenchen.de

Prof. Dr. Bernd Kortländer

Heinrich-Heine-Institut, Düsseldorf

bernd.kortlaender@stadt.duesseldorf.de

Gerald Neumann

Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften
gneumann@bbaw.de
Hanneliese Palm

Fritz-Hüser-Institut für Literatur und Kultur der Arbeitswelt, Dortmund

jpalm@stadtdo.de

Dr. Ute Pott

Gleimhaus Halberstadt

gleimhaus@halberstadt.de

Dr. Jutta Weber

Staatsbibliothek zu Berlin
jutta.weber@sbb.spk-berlin.de
Dr. Hanna Delf von Wolzogen

Theodor-Fontane-Archiv, Potsdam

hanna.delfvonwolzogen@uni-potsdam.de
Dr. Bernhard Fischer

Goethe- und Schiller-Archiv, Weimar

bernhard.fischer@klassik-stiftung.de
Dr. Silke Henke

Goethe- und Schiller-Archiv, Weimar

silke.henke@klassik-stiftung.de
Dr. Manfred Koltes

Goethe- und Schiller-Archiv, Weimar

manfred.koltes@klassik-stiftung.de
Dr. Ulrike Bischof

Goethe- und Schiller-Archiv, Weimar

ulrike.bischof@klassik-stiftung.de
